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DerKämpfer ausBoswil
Rollstuhlsportler Cornel Villiger hat grosse
Ziele: DieWM im September ist eines. 25

ANZEIGE

«DieAnfangsphasewar turbulent»
Oberwil Als CEOder Triaplus AG, Integrierte Psychiatrie Uri, Schwyz und Zug, trägt Erich Baumann für

439Mitarbeitende die Verantwortung. Im Interview blickt er auf das erste Jahr zurück und äussert sich zu laufenden Projekten.

Interview: Christopher Gilb

christopher.gilb@zugerzeitung.ch

Gestern verschickte die Triaplus AG die
Medienmitteilung zu ihrem Jahresbericht
2018 (siehe Infobox). Das Jahr sei durch
viele Veränderungen, neue Prozesse und
grössere und kleinere Erfolge geprägt gewe-
sen.Finanziell, so zeigt sichaber, resultierte
einVerlust.DerBetriebsökonomErichBau-
mann,der zuvorwährendelf JahrenSpital-
direktor und Vorsitzender der Geschäfts-
leitung der Psychiatrischen Universitäts-
klinik Zürich war, leitet den neuen Betrieb.
Das Interview mit dem 58-Jährigen findet
inderPsychiatrischenKlinikZugersee statt,
wo die Geschäftsleitung ihre Büros hat. Es
bietet sich eine wundervolle Aussicht auf
den See und die umliegenden Gemeinden.

Wiehäufig sindSie aneinemder
anderenStandorte?
Erich Baumann: Dass nicht nur die
Strukturen und Systeme, sondern auch
die Angestellten zusammenwachsen,
ist eine meiner Herausforderungen.
Wir haben deshalb unter anderemeine
Betriebszeitschrift lanciert, für die ich
das Editorial schreibe. Das reicht aber
nicht. Ich versuche deshalb alle zwei
Wochen, einen der anderen Standorte
zu besuchen. Schliesslich soll ich als
Chef physisch spürbar sein. Auch steht
meine Türe für die Anliegen der
Mitarbeitenden immer offen.

Sie redenvonStrukturenund
Systemen. Ist da schonalles
zusammengewachsen?
Nein, das zu behaupten wäre reine
Augenwischerei. Beispielsweise sinddie
Klinik-Informationssysteme der ver-
schiedenen Standorte noch nicht alle
miteinander kompatibel. Und gerade
Vernetzung ist etwas sehrWichtiges für
uns.VonunseremnördlichstenStandort
in Lachen zu unserem südlichsten in
Schattdorf fährtman gut eine Stunde.

WelcheMöglichkeiten sehenSieda?
BeispielsweiseVideokonferenzendurch-
zuführen. DieMitarbeiter können nicht
immerhinundher reisen.FürdiePatien-
tenbetreuung aber muss man natürlich
physisch vor Ort sein, das ist in der
Psychiatrie sehr wichtig.

Redenwirübers ersteGeschäftsjahr.
SindSie zufrieden?
Thomas Edison hat einmal gesagt, dass
esbesser ist, unvollkommenanzupacken
als perfekt zu zögern; daswarmeinLeit-
motto. Und erwartungsgemäss war die
Anfangsphase turbulent und spannend.
Aber langsamkonsolidiert sich alles.

Es resultierte aber einVerlust von
rund1,2MillionenFranken.
Was auchmit demEingriff des Bundes-
rats beim Abrechnungssystem Tarmed
zusammenhängt. Davon sind alle Klini-

ken betroffen. Die Politik kann nicht
dauerndverlangen,dassmehrambulant
gemacht wird, wenn die Finanzierung
nicht stimmt. Ich gebe Ihnen ein Bei-
spiel: In der ambulanten Kinder- und
Jugendpsychiatrie werden einerseits
Gespräche mit dem Patienten und sei-
nenElterngeführt, gleichzeitig sindaber
oft auch Abklärungen mit dem Sozial-
arbeiterderGemeinde,Lehrernoderder
Schulbehörde nötig. Früher wurde dies
vergütet, heute nicht mehr. So ist es
schwierig, kostendeckend zu arbeiten.

Das führt zuAnpassungenbei
denLeistungsaufträgen?
Ja, denn diese wurden abgeschlossen,
bevor dieser Eingriff bekannt war. Wir
werden die Erfahrungen mit dem Tarif
also indennächstenVerhandlungenmit
denKantonen einfliessen lassen.

InderMitteilungzumGeschäftsjahr
wirddie schwacheBettenbelegung
inderKlinikZugerseegenannt.
Diese war letztes Jahr mit durchschnitt-
lich 87Prozent etwas tiefer als sonst. Im
ersten Quartal 2019 war sie dafür mit
teilweise über 100 Prozent überdurch-

schnittlich hoch. Feststellen lässt sich,
dass die Schwankungsbreite bei der Be-
legung immer grösser wird. Heute ist
diese regelmässig zweistellig.Wirhaben
deshalbeinFlexibilisierungskonzept lan-
ciert. Das heisst, wir haben einen Pool
von Pflegefachmitarbeitern geschaffen,
die kurzfristig – wenn sich die Belegung
erhöht – zur Verfügung stehen. Das sind
Leute, die beispielsweise sechs Monate
imPool arbeiten und dann zweiMonate
reisen, also die Flexibilität schätzen.

Das ist abernichtdie einzige
Veränderung?
Stimmt, wir haben beispielsweise eine
neueambulanteAlterspsychiatrie aufge-
baut. Also jemand, der sich speziell um
älterePatientenkümmert.DiesePerson
wechselt zwischen unseren Ambulato-
rienhinundher, behandeltdiePatienten
vor Ort und unterstützt dieMitarbeiter.
Triaplus heisst, Mehrwert zu schaffen,
und das ist nun so einAngebot, welches
wir dank unseres Know-hows in allen
Konkordatskantonen anbieten können.
Vor allem ist gerade für ältereMenschen
die Verlegung etwas sehr Stressiges, so
kann auf diese verzichtet werden.

Undes steheneinigeProjekte an.
In Uri betreiben wir ein Ambulatorium
inAltdorf und eines in Schattdorf.Da es
am jetzigen StandortAltdorf schon jetzt
zu eng ist, planen wir die Standorte auf
Mitte 2021 in einem neuen Zentrum
beimzukünftigenNeat-BahnhofAltdorf
zusammenlegen. Und auch bei den
Standorten in Ausserschwyz, Pfäffikon
und Lachen prüfen wir Zusammen-
legungen. In der Klinik Zugersee eröff-
nen wir zudem auf 2020 eine eigene
therapeutischeStation für jungeErwach-
sene.Wirhaben jebis zu 13Patientenaus
dieser Altersgruppe, so lohnt es sich.

Inden Jahrenvor IhremAntritt
erlebtedieKlinikZugersee eine
turbulenteZeit.AufdemDirekto-
renpostengabesWechsel, teils
verbundenmitKritik anderKlinik-
leitungundauchdieErgebnisse
einerMitarbeiterbefragung
waren teils tiefrot. Zudemmusste
diePositiondesChefarztesneu
besetztwerden.
Ich habe dort eine konstruktive Stim-
mungangetroffenundbin froh, dassmit
Josef Jenewein auch zügig der passende

Chefarzt gefundenwurde, was auch für
Stabilität sorgte.

Undgabes schoneineweitere
Mitarbeiterbefragung?
Da alles neu ist und erst einmal zusam-
menwachsen muss, hätte das keinen
Sinngemacht.Wirhabenaber fürdieses
Jahr eine imGesamtbetrieb geplant.

SiehabenvorhinvonVideokonfe-
renzengesprochen.Dabei geht es
indirekt auchumdasThemaDigita-
lisierung.Wie sehrbeschäftigt diese
denBetrieb?
DieDigitalisierung ist natürlichauch für
uns die Herausforderung schlechthin.
Undsicherwirdes auchdas einoder an-
dereTool geben,dasbeiderBehandlung
unterstützend seinkann, beispielsweise
ausdemBereichder künstlichen Intelli-
genz. Neue Systeme bergen aber auch
ein gewisses Risiko. Wenn etwa ein
Patient felsenfest davon überzeugt ist,
dass dieDiagnose, die ihmeineApp ge-
stellt hat, stimmt und die des Arztes
nicht. Aber eben, es entwickelt sich so
viel undeswird sichnochzeigen,welche
Geschäftsmodelle Erfolg haben.

Erich Baumann, CEO der Triaplus AG, in seinem Büro in Oberwil. Bild: Stefan Kaiser (Oberwil, 7. Juni 2019)

Das erste Jahr Triaplus

Oberwil Auf Anfang 2018 wurden die

Sozialpsychiatrischen Dienste der Kan-

tone Uri und Schwyz, der Kinder- und

Jugendpsychiatrische Dienst Schwyz

sowie die ambulanten Psychiatrischen

Dienste des Kantons Zug und die Psych-

iatrische Klinik Zugersee in der Triaplus

AG zusammengeführt. Diese sollte zu-

künftig die stationäre und ambulante

psychiatrische und psychotherapeuti-

sche Grundversorgung sicherzustellen.

Wie aus dem Jahresbericht hervor-

geht, wurden letztes Jahr an den

verschiedenenStandortendesneuenBe-

triebs insgesamt 5152 ambulante und

1445 stationäre Fälle behandelt.Bei den

ambulanten Patienten war die häufigste

Anmeldungsart dieSelbstanmeldung, bei

den stationären die Zuweisung durch ei-

nen Arzt. Die häufigste Diagnose in der

Klinik Zugerseewar «affektiveStörungen»,

beispielsweise eine Depression, in den

Ambulatorien hingegen «neurotischeBe-

lastungs- und somatoforme Störungen».

Insgesamtwurden imambulantenBereich

leichtmehr Frauen, alsMänner behandelt.

Im stationären war es umgekehrt.

Per Ende 2018 hatte die Triaplus AG

439Angestellte, davonmehr als dieHälf-

te in der Klinik Zugersee. Der Betriebs-

ertrag betrug 2018 rund 53,3 Millionen

Franken.Alsmit Abstand grösster Posten

schlug der Personalaufwand mit knapp

44,8 Millionen Franken zu Buche. Insge-

samt resultierte für das Jahr 2018 ein

Verlust von 1,25 Millionen Franken. (cg)
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